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N ur 29 Prozent der Zu- 
ckerpatienten folgen 
dem Rat, ihre Füße 
mit einem geeigne-

ten Pflegepräparat einzucremen. 
Und auch die meisten anderen, 
außerordentlich sinnvollen Pflege-
empfehlungen werden von einem 
Großteil der Diabetiker ignoriert 
oder nur halbherzig umgesetzt. Den 
Tipp, Hornhaut schonend mit einem 
Bimsstein zu entfernen, setzen ledig-
lich ein gutes Viertel der Menschen 
mit Diabetes um, auf geeignetes 
Schuhwerk achtet ebenfalls nur 
jeder Vierte und an den Rat, stump-
fes Werkzeug für die Nagelpflege zu 
verwenden, hält sich lediglich ein 
Fünftel. Zu diesen ernüchternden 
Ergebnissen kommt der aktuelle 
„Gehwol® Diabetes-Report 2014“, 
der nach 2009 zum zweiten Mal Auf-
schluss über die relative Häufigkeit 
von Fußproblemen, vorhandenes 
Problembewusstsein sowie Kennt-
nisstand der Patienten über emp-
fohlene Maßnahmen zur Fußpflege 
und Prävention gibt. Für den Report 
hat Gehwol® gemeinsam mit den 
Markforschungsspezialisten IDS 
und Insight Health 3459 Diabetiker 

aus dem Behandlungspool von 369 
Arztpraxen befragt und die Ergeb-
nisse statistisch ausgewertet.

Problembewusstsein: oft Fehl- 
anzeige! Alarmierend: Laut aktu- 
ellem Diabetesreport glauben 63 
Prozent der Zuckerpatienten nicht, 
dass sie auf ihre Füße achten müs-
sen! Und das bedeutet umgekehrt: 
Lediglich einem guten Drittel der 
Betroffenen ist bewusst, dass ihre 
Füße gefährlich leben. Dabei gehört 
das diabetische Fußsyndrom (DFS) 
zu den häufigsten Folgekomplikati-
onen. Schätzungsweise jeder vierte 
Diabetiker erleidet im Laufe seines 
Lebens einen diabetischen Fuß, was 
schlimmstenfalls zu einer Amputa-
tion führen kann. Trotz sinkender 
Majoramputationen ist das Ampu- 
tationsrisiko bei Menschen mit Dia-
betes immer noch um das Zwanzig-
fache erhöht. Vorbeugen tut Not! 
Zur Erinnerung: Fußläsionen entwi-
ckeln sich aus einem Zusammenspiel 
verschiedener Faktoren, bei denen 
die diabetische Polyneuropathie eine 
zentrale Rolle spielt. Eine solche Ner-
venschädigung lag laut Diabetes-Re-
port 2014 bei etwa einem Viertel der 

befragten, zumeist älteren Patienten 
vor. Durch die Schädigung der Ner-
ven nimmt die Sekretion der Talg- 
und Schweißdrüsen ab, wodurch die 
Haut trocken, spröde und rissig wird. 
Rund ein Drittel der Diabetiker be-
stätigte, trockene Haut zu haben. Bei 
einem Fünftel wies die Haut zudem 
Rhagaden auf – jene schmerzhaften 
Hauteinrisse, durch die es leicht zu 
einer Pilzinfektion kommen kann. 
Unter einer Fuß- oder Nagelmykose 
litten zum Zeitpunkt der Erhebung 
28 Prozent der Befragten.  
Als weitere Konsequenz einer Poly- 
neuropathie ergeben sich oft Koordi- 
nationsstörungen, was zu Deforma-
tionen der Füße sowie Fehlbelas-
tungen führen kann. Bei 15 Prozent 
war dies der Fall. Die Fehlbelastung 
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Viele Diabetiker pflegen ihre Füße unzureichend oder falsch. 
Eine kompetente Beratung in der Apotheke kann helfen,  

das Problembewusstsein dafür zu schärfen. Helfen Sie mit!    

Wenn Füße  
    Zucker haben   



69DIE PTA IN DER APOTHEKE | August 2014 | www.pta-aktuell.de

wiederum verändert die Druckver-
hältnisse am Fuß, was übermäßiger 
Hornhautbildung (Hyperkeratose) 
Vorschub leisten kann. Hiervon war 
fast ein Drittel der befragten Diabe-
tiker betroffen.   
Gleichzeitig kann eine sensori-
sche Ausrichtung der Neuropathie 
zur Folge haben, dass die Patien-
ten weniger schmerzsensibel sind. 
Schmerzende Rhagaden oder auch 
Einschmelzungen im subkutanen 
Gewebe unterhalb einer Schwiele 
infolge fortwährender Druckeinwir-
kung werden nicht registriert und 
können sich unbehandelt zum Ulkus 
entwickeln. Liegt gleichzeitig eine 
Gefäßschädigung (diabetische Angi-
opathie) vor, beeinträchtigt dies den 
Wundheilungsvorgang, was auf 18 

Prozent der Diabetiker zutraf. Zum 
Zeitpunkt der Befragung wurden 
acht Prozent der Zuckerpatienten 
wegen eines Ulkus behandelt, zwölf 
Prozent sogar wiederholt. 

Informationsbedarf: noch im-
mer groß! Doch woran liegt es, dass 
das Problembewusstsein so vieler  
Diabetiker – trotz vorhandener, 
meist offensichtlicher und teilweise 
sogar massiver Fußprobleme – so 
wenig ausgeprägt ist? Dass die emp-
findlichen und verletzungsanfäl- 
ligen Füße von einem Großteil stief-
mütterlich behandelt, viel zu selten 
gepflegt, lieblos in falsche Schuhe 
gesteckt und mit ungeeigneten 
Werkzeugen malträtiert werden? 
Vielleicht auch daran, dass viele 

Menschen mit Diabetes nicht opti-
mal informiert sind. Darauf deuten 
jedenfalls die Ergebnisse des aktu-
ellen Diabetes-Reports hin: 43 Pro-
zent der Befragten bemängeln, dass 
die Informationen, die sie erhalten, 
oft zu oberflächlich sind. Sie wün-
schen sich detaillierte Handlungs-
empfehlungen. Für 20 Prozent der 
Diabetiker sind die Beratungsinhalte 
hingegen viel zu kompliziert und 
umfangreich. Ihnen fällt es schwer, 
die Empfehlungen zu verstehen und 
im Gedächtnis zu behalten. Die Zah-
len zeigen, dass hier nach wie vor 
Handlungsbedarf besteht. 
Als PTA können Sie maßgeblich 
dazu beitragen, in Sachen Fußpflege 
„Aufklärungsarbeit“ zu leisten. Im 
Beratungsgespräch sollten Sie     a

DIABETIKERFÜSSE  
IN ZAHLEN  

+  Rund 250 000 Menschen 
mit Diabetes haben eine 
Fußläsion, eine Million ein 
erhöhtes Risiko, eine Fuß- 
verletzung zu erleiden. 

+  Fast zwei Drittel der  
Diabetiker wissen nicht,  
dass sie besonders auf ihre  
Füße achten müssen. 

+  Bis zu 80 Prozent der  
Diabetiker leiden unter  
trockener Fußhaut.

+  45 Prozent der Zucker- 
patienten betreiben Fuß- 
pflege zuhause höchstens 
gelegentlich und selten  
konsequent.  

+  Das Amputationsrisiko für 
Diabetiker ist höher ist  
20 Mal im Vergleich zu stoff-
wechselgesunden Menschen. 

ANZEIGE
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a Betroffenen leicht verständlich 
und praxisnah erläutern, warum ein  
konsequenter Blick auf die Füße für  
die Gesundheit unerlässlich ist und 
worauf es im Alltag ankommt. Er-
klären Sie beispielsweise, dass wei-
che, bequeme, ausreichend weite 
Schuhe und frische Strümpfe ohne 
Innennähte vor Druck und Infektio-
nen schützen und dass Barfußlaufen 
bei Zucker tabu ist. Praktische, all-
tagstaugliche und leicht umsetzbare 
Tipps zur Fußpflege sowie die Emp- 
fehlung hochwertiger, auf Diabetiker- 
eignung geprüfter Pflegepräparate 
aus dem Apothekensortiment sollten 
im Beratungsgespräch nicht fehlen. 

Mit Wissen punkten! Erläutern 
Sie Ihren Kunden im Beratungs-
gespräch, dass die meist trockene, 
hydrolipidarme Diabetikerhaut spe-
zielle Pflegemaßnahmen benötigt, 
die möglichst zur Wiederherstellung 
eines normalen Hautzustandes bei-
tragen. Die eingesetzten Produkte 
sollten den Mangel der Haut an 
Feuchtigkeit und Fett ausgleichen 
sowie die hauteigene Barrierefunk-
tion verbessern. Dafür eignen sich 
lipidreiche Pflegepräparate mit 
einem Zusatz an feuchtigkeitsbin-
denden Substanzen. Empfohlen 
werden harnstoffhaltige Externa mit 
einem Lipidanteil von mindestens 
20 Prozent. Interessant zu wissen 
ist in diesem Zusammenhang, dass 
eine Beeinträchtigung natürlicher 
Hautfunktionen wie Hautatmung, 
Transpirationsfähigkeit und Wärme-
regulation bei der Anwendung lipid-
reicher Cremes nicht zu befürchten 
ist. Dass Cremes mit hohem Fettan-
teil die Poren verstopfen, war in der 
Vergangenheit vermutet worden und 
spukt immer noch in einigen Köpfen 
umher. Halten Sie mit Fakten gegen: 
Eine Untersuchung mit 20 Proban-
den hat ergeben, dass fettreiche Prä-
parate zwar den transepidermalen 
Wasserverlust (TEWL) reduzieren, 
jedoch nicht vollständig, sodass die 
natürliche Transpirationsfähigkeit 
der Haut und damit ihr Wärmere-
gulationsvermögen erhalten bleiben. 
Eine dermatologisch geprüfte und 

für Diabetiker geeignete Fußpfle-
gecreme, die Sie im Beratungsge-
spräch empfehlen können, ist zum 
Beispiel Gehwol® med Lipidro 
Creme. Untersuchungen zur Haut-
befeuchtung bei Diabetikern bele-
gen, dass die Creme bereits nach 
einmaliger Anwendung unmittelbar 
zu einem signifikanten Anstieg der 
Hautfeuchtigkeit führt. Dieser Effekt 

hält über 24 Stunden an. Bei regel- 
mäßiger, praxisgerechter Anwen-
dung, das heißt zwei Mal täglicher 
Applikation im Bereich der Füße, 
nimmt die Hautfeuchtigkeit dauer-
haft zu, nach zwei Wochen um 40 
Prozent. In einer weiteren Studie 
konnte gezeigt werden, dass die re-
gelmäßige Anwendung des Fußpfle-
gepräparates zu einem deutlichen 
Rückgang übermäßiger Hornhaut 
führt. Damit beugt die Creme einem 
weiteren Risikofaktor Faktor für 
Fußläsionen vor, nämlich der Hy-
perkeratose! 

Rezeptur: das Ganze zählt! Na- 
türlich: Lipidreiche Fußpflegeprä- 
parate mit dem bewährten Wirkstoff 
Harnstoff gibt es zahlreiche. Weshalb 
sollte sich der Diabetiker da ausge-

rechnet für eine Creme aus Ihrer 
Apotheke entscheiden? Auch bei 
dieser Frage können Sie mit Wissen 
punkten: Erklären Sie Ihren Kunden, 
dass die Wirksamkeit eines Pflege-
mittels nicht von einem Inhaltsstoff, 
sondern vielmehr von einer „stimmi-
gen“ Gesamtrezeptur abhängt. Das 
heißt: Nicht der einzelne Stoff, etwa 
der Harnstoff, entscheidet über den 
Nutzen, sondern das Zusammenspiel 
aller Stoffe sowie ihre Verarbeitung 
in einer spezifischen Pflegegrund-
lage. Auf die Tatsache, dass wirk-
stoffgleiche topische Produkte nicht 
unbedingt eine identische Wirkung 
besitzen müssen, sondern diese ganz 
wesentlich auch von der Zusammen-
setzung der jeweiligen Grundlage 
(Vehikel) abhängt, weist auch die 
GD Gesellschaft für Dermopharma-
zie in ihrer Stellungnahme zur Ver-
gleichbarkeit wirkstoffidentischer 
Topika (30.10.2006) hin. Bei einer 
Empfehlung aus dem Apotheken-
sortiment sollte daher immer die 
Gesamtrezeptur im Vordergrund 
stehen. Das gilt auch für Gehwol® 
med Lipidro Creme: Harnstoff 
(10% Urea) bindet Feuchtigkeit und 
wirkt Hornhaut erweichend. Gly- 
cerin stabilisiert die Hautzellen und 
sorgt für Elastizität. Sanddorn- und 
Avocadoöl regulieren den Lipid-
gehalt der Haut. Dieser beträgt 21 
Prozent. Algenextrakt schützt vor 
Feuchtigkeitsverlust. Allantoin löst 
bestehende Verhornungen auf und 
fördert die Regeneration der Haut. 
Durch den Inhaltsstoff Farnesol 
wirkt die Creme zudem antibak- 
teriell und desodorierend, wobei  
das Zusammenspiel der Rezeptur- 
bestandteile auch vor Fußpilz schützt. 
Weiterer Pluspunkt: Das Präparat 
erwies sich sowohl im einfachen der-
matologischen Epikutantest als auch 
im Rahmen einer Anwendungs- 
beobachtung als sehr gut verträg-
lich und zeigte nach vier Wochen 
eine gute bis sehr gute Akzeptanz in 
Bezug auf Anwendung und Pflege-
wirkung. ■

Andrea Neuen-Biesold, 
Freie Journalistin

BERATUNGSTIPPS 

+  Täglich mit einem Spiegel  
nach Verletzungen, Blasen etc. 
Ausschau halten!   

+  Füße maximal drei bis fünf  
Minuten und nicht zu heiß 
(max. 37 bis 38 °C) baden!

+  Mit einem weichen Handtuch 
abtrocknen, zwischen den 
Zehen mit einem Watte- 
stäbchen!   

+  Für die Fußpflege keine  
scharfen Instrumente  
benutzen!

+  Nägel mit einer feinen Sand-
feile kürzen!  

+  Füße täglich eincremen 
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Liebe PTA, mit unseren Beiträgen, die wir im Au-
gust, September und Oktober gemeinsam mit dem  
langjährigen Apothekenpartner Gehwol® veröffent- 
lichen, knüpfen wir an unsere Fußpflegereihe aus 
den letzten Jahren an. Die Serie soll wichtige An-
wendungsbereiche für Fußpflegeprodukte erläu-
tern. Indem ganzheitliches Wohlbefinden zuneh-
mend in den Fokus Ihrer Kunden rückt, gewinnt 
dieses Sortiment zunehmend an Bedeutung – 
und mit ihm Ihre Beratung zur bedarfsgerechten 
häuslichen Fußpflege mit qualitativ hochwertigen 
Gesundheitsprodukten. Die Redaktion

Lesen Sie im Heft den Artikel
„Wenn Füße Zucker haben“ ab 
Seite 68, notieren Sie die richtigen  
Antworten und schicken diese
per Post, Fax oder via E-Mail an:

DIE PTA IN DER APOTHEKE
Stichwort
»Fit für die Beratung – Wenn Füße Zucker haben«
Postfach 57 09 · 65047 Wiesbaden
Fax: 06 11/5 85 89-269
E-Mail: gewinnspiel@pta-aktuell.de

Absender, Apothekenanschrift und
Berufsbezeichnung bitte nicht vergessen!

Das sind unsere
Fragen im August:

1.   Das Amputationsrisiko bei Menschen mit Diabetes 
ist um das …

A   Achtfache erhöht.
B   Zehnfache erhöht.
C   Zwanzigfache erhöht.

2.   43 Prozent der befragten Diabetiker bemängeln, 
dass …

A   Informationen oft zu oberflächlich sind.
B   Fußpflege zu teuer ist.
C   Beratungsinhalte viel zu kompliziert und umfangreich 

sind.

3.   Eingesetzte Pflegeprodukte sollen …
A   den Mangel der Haut an Fett und Feuchtigkeit aus- 

gleichen.
B   die Transpiration stoppen.
C   Hautfalten glätten.

Einsendeschluss ist der 31.08.2014
Teilnahmeberechtigt sind nur Angehörige der Heilberufe sowie Apothekenper-
sonal. Die Verlosung erfolgt unter Ausschluss des Rechtsweges. Die Gewinner 
werden schriftlich benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht 
möglich. Pro Person wird nur eine Einsendung berücksichtigt. Mitarbeiter der 
Eduard Gerlach GmbH sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Mit der Teilnah-
me am Gewinnspiel erkläre ich mich einverstanden, dass meine Adresse zum 
Zwecke des Gewinnversandes an die Eduard Gerlach GmbH weitergegeben wird.
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AKTIONEN  
MIT GEHWOL®! 

Erfahren Sie in dieser  
Ausgabe mehr über 
Fußpflege in unserer Serie 
über Markenauftritte  
„Hinter den Kulissen“ und 
gewinnen Sie einen  
Besuch beim Podologen 
im Rahmen von „Abo 
Exklusiv“.  Alles zum  
Gehwol® Diabetes-Report 
2014 finden Sie hier:
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         1.Preis
Eines der schönsten Dinge beim Kaffeetrinken ist wohl die  
positive Auswirkung auf unser Wohlbefinden. Nichts ist ent- 
spannender als eine heiße Tasse Kaffee an einem lauen  
Sommermorgen oder bei einem anregenden Gespräch mit 
Freunden oder Kollegen am Nachmittag. Finden Sie das auch? 
Dann ist unser Preis – eine Citiz&Milk EN265 von Nespresso –  
genau das Richtige für Sie. Der integrierte Aeroccino-Milch- 
aufschäumer bereitet im Handumdrehen cremigen Latte  
Macchiato oder Cappuccino. Mit ihrem klassischen creme- 
farbenen Design passt die Citiz&Milk perfekt in jede Küche.

Hinweise zum Bild: Die abgebildete Farbe kann vom Original abweichen. Preis ohne Tasse.

       2. bis 10.Preis
„Nur in einem gesunden Körper wohnt auch ein gesunder Geist“, 

heißt es bereits bei den alten Römern. Und dazu gehört auch  
die richtige Fußpflege. Um dafür bestmöglich gerüstet zu sein,  

eignen sich ideal GEHWOL® Pflegepräparate. Der GEHWOL®  
Frische-Balsam macht dank natürlichem Pfefferminzöl und Menthol 

müde, brennende und stark beanspruchte Füße und Beine wieder 
frisch. Den Frischeeffekt unterstützt auch GEHWOL® pflegendes 
Fußspray. Darüber hinaus wirkt es effizient gegen lästigen Fuß- 

geruch und schützt vor Fußpilz. Soft und smooth wird es mit dem 
neuen GEHWOL® Softening-Balsam. Milch und Honig verwöhnen 

gemeinsam die Füße mit einem SPA-Erlebnis zu Hause. Wertvolles 
Perlmuttpulver, feine Zuckerkristalle und massierende Wachskügelchen im GEHWOL® Perlmutt-Peeling  

entfernen sanft und gründlich abgestorbene Hautzellen. Gepflegte Nägel mit dem GEHWOL med® Nagel-
schutz-Stift runden das Programm für schöne Sommerfüße ab.

DIE PTA IN DER APOTHEKE und GEHWOL® freuen sich auf Ihre Teilnahme.

MITMACHEN
UND GEWINNEN!
Folgende Preise stellt unser
Aktionspartner zur Verfügung:


